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VORWORT

Das Vereinsjahr 2015/16 war von drei Schwerpunkten geprägt:
_ Weiterführung der Kunstdenkmälerbände  

(Band Glarus Süd und Band Glarus).
_Inventar der schützenswerten Bauten im Kanton Glarus.
_ Moratorium gegen den konzeptlosen Abbruch von  

ö¤entlichen und privaten Ställen.

Thematisch sind die drei Schwerpunkte nahe verwandt und 
widerspiegeln den Umgang mit kulturellen Werten unserer 
Gesellschaft. Unkenntnis und Unwissen entbindet nicht vor 
der Verantwortung gegenüber späteren Generationen und 
darf kein Vorwand für bürokratischen Aktionismus im Um-
gang mit möglichem Kulturgut sein.  

Der Band «Kunstdenkmäler der Schweiz – Glarus Süd» ist auf 
gutem Wege. Unsere Interpellation vom 20. Juni 2015 an den 
Regierungsrat, zur Weiterführung der Kunstdenkmälerbän-
de Glarus Süd und Glarus, wurde zur Kenntnis genommen. 
Der Historische Verein des Kantons Glarus hat eine Motion 
angestossen, die von 41 Landräten unterzeichnet worden ist. 

Die jüngsten Signale des Regierungsrates sind sehr positiv. 
Die Motion wurde innert kurzer Zeit im befürwortenden Sin-
ne an den Landrat überwiesen. Von privater Seite ist unter 
Leitung des Historischen Vereins des Kantons Glarus eine 
Projektgruppe gegründet worden, welche die Umsetzung 
der Kunstdenkmäler-Bände Glarus Süd und Glarus zum Ziel 
hat und dafür Geld sammelt.

Vielleicht haben wir dann an der HV 2016 in Niederurnen 
einen Grund zum Feiern. 

Weniger Grund zum Feiern gibt es zurzeit beim Inventar der 
schützenswerten Bauten im Kanton Glarus. Dieses bereits 
kleine Inventar soll, wenn es nach der Motion der SVP ginge, 
nochmals reduziert werden. Die Reduktion der Inventarob-
jekte auf ein einziges Objekt jedes Gebäudetyps pro Ge-
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meinde reicht nach Ansicht der Motionäre. 
Ein Inventar von dieser Art wäre unbrauch-
bar und würde dem Zweck der Bestandsauf-
nahme und Bestandssicherung nicht dienen. 

Erstaunlich dabei ist, dass diese Alibilösung, 
welche sich gegen überlieferte Werte rich-
tet, von einer Partei kommt, die sich sonst für 
diese Werte besonders stark macht. 

Beim dritten Schwerpunkt, dem Moratori-
um gegen den konzeptlosen Abbruch von 
Ställen, setzten wir uns für einen massvollen 
und nachhaltigen Umgang mit überlieferten 
Werten ein. Bereits seit längerer Zeit kam 
es in der Gemeinde Glarus zu diversen Ab-
brüchen alter Ställe. Mit unserer Einsprache 
gegen den Abbruch des gemeindeeigenen 

Stalles in Teufen, Ennetberge, unterstützen 
wir einerseits die Anliegen von 270 Glarne-
rinnen und Glarner, welche sich für den Er-
halt dieses Stalles einsetzten. Andererseits 
schlagen wir der Gemeinde Glarus vor, eine 
nachhaltige Strategie im Umgang mit alten 
Ställen im Besitz der Ö¤entlichen Hand, als 
auch mit Ställen in Privatbesitz, zu entwi-
ckeln. 

Nachhaltig heisst nicht nur Abbruch, denn 
dieser ist tatsächlich nachhaltig. Nachhaltig 
ist eine Strategie, die einen Gewinn für die 
Region darstellt und die einen guten Um-
gang mit überlieferten Werten pflegt. 

Thomas Aschmann | Präsident |  
Im März 2016

Landschaftsprägendes Einzelobjekt mit zwei Ahornbäumen | Brunnenstübli, Glarus
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ZUSAMMENSETZUNG DES VORSTANDES MÄRZ 2016

Präsident

 

Vizepräsident

 

Präsident Bauberater

 

Finanzchefin

 

Protokollführer

 

Juristischer Berater 

 

Weitere Vorstandsmitglieder

 

Rechnungsrevisoren

 

Sekretariat

Thomas Aschmann | Architekt FH | SIA REG A | Glarus
 
Hans-Rudolf Zopfi | Bank-Kaufmann | Schwanden
 
Franz Frefel | Architekt HTL | Unternehmer | Mollis 
 
Kirsten Winkler | Treuhänderin mit eidg. FA | Netstal
 
Dr. med. Renato Kamm | Arzt | Schwanden
 
Dr. iur. Karljörg Landolt | Rechtsanwalt & Notar |  
Glarus | Näfels
 
Judith Gessler | Architektin ETH SIA SWB | Glarus | Zürich
Lando Rossmaier | Architekt ETH SIA | Ennenda
Marc Schneiter | dipl. Ing. FH Raumplanung FSU | SVI | SIA | 
Zürich | Ennenda
Gerhard Truttmann | Architekt REG B | STV | Mitlödi
 
Martin Leutenegger | Unternehmer | Glarus 
Nadja Zogg | Bank-Kau¤rau | Glarus
 
Glarner Heimatschutz
Bankstrasse 20
8750 Glarus
T 055 640 39 72
info@heimatschutz-gl.ch
www.heimatschutz-gl.ch
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BERICHT DES PRÄSIDENTEN

Nach der HV am 20. Juni 2015 im Hänggi-
turm in Ennenda, in den Räumlichkeiten der 
Anna Göldi Stiftung, ging ein reich befrach-
tetes Vereinsjahr los. 

Kunstdenkmälerbände, Inventar der schüt-
zenswerten Bauten und die Stallabbrüche 
bildeten einen Teil der Themen, mit denen 
wir uns auseinander zu setzten hatten. 

Mit unserer Arbeit im Glarner Heimat-
schutz versuchen wir durch Förderung von 
guten Projekten in finanzieller, wie in ideeller 
Weise eine positive Wirkung zu erzielen.

Wir versuchen, immer noch möglichst 
früh, von Bauherrschaften in die Planungs-
prozesse an sensiblen Orten miteinbezogen  
zu werden. Manchmal erfolgen die Anfragen 
tatsächlich zu einem frühen Zeitpunkt, so-
gar bereits vor dem Kauf einer Liegenschaft, 
was der Idealfall ist.

Im Vorstand und in der Bauberatung fragen 
wir uns oft, welches sind die wirklich wichti-
gen und entscheidenden Objekte oder Pro-
jekte, wo stehen die Leuchttürme?

Die Leuchttürme existieren und sind dank-
bare Objekte, wie zum Beispiel das Kunst-
haus Glarus oder das Ortstockhaus in Braun-
wald, beide von Hans Leuzinger. Schwieriger 
ist es bei den vielen kleinen, unspektakulären 
Veränderungen. Dort taucht, wie auch in an-
deren Gebieten, immer wieder die Frage auf: 
Wie viele dieser Veränderungen sind mög-

lich, ohne, dass das Ganze plötzlich kippt? 
Dies ist jedoch auch eine Frage zum Bestand, 
zu dessen Grösse, Stabilität und Stärke. 

Mit unseren meist vorsorglichen Einspra-
chen konnten wir im vergangenen Jahr ver-
schiedene Projekte zu besseren Lösungen 
führen, was meist vor der ersten Instanz er-
ledigt werden konnte.

Vizepräsident Hansruedi Zopfi hat sich vor 
und während der SHS ZV-Sitzung 2015 in 
Bern mit den neuen Statuten SHS auseinan-
dergesetzt und die unterschiedlichen Lager 
im SHS kühl beobachtend analysiert und den 
Vorstand über den spannenden Verlauf der 
Sitzung orientiert. Die voraussichtliche Ver-
abschiedung der neuen Statuten wird am 16. 
April 2016 in Bern sein.    

Leider haben auf die HV 2016 die beiden 
langjährigen Vorstandsmitglieder RA Dr. 
Karl-Jörg Landolt und Architekt Gerhard 
Truttmann ihren Rücktritt angekündigt. Ich 
möchte bereits an dieser Stelle meinen bei-
den Vorstandskollegen herzlich für ihr gros-
ses Engagement und ihren Durchhaltewillen 
im Glarner Heimatschutz danken. 

Herzlichen Dank!

Thomas Aschmann | Präsident |  
Im März 2016
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HAUPTVERSAMMLUNG 2015

An dem regnerischen 20. Juni konnte die letztjährige HV 
2015 im Hänggiturm in Ennenda mit rund 60 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern im Trockenen abgehalten werden. 

Anlässlich der HV 2015 ist der langjährige Präsident Fridolin 
Beglinger, wie bereits früher angekündigt, auch aus dem Vor-
stand zurückgetreten. Fridolin Beglinger steht dem Glarner 
Heimatschutz nach wie vor als Bauberater zur Verfügung und 
leitet als Präsident die Stiftung Pro Mollis. Mit einem Blumen-
strauss und guten Wünschen verdankte der Präsident die von 
Fridolin Beglinger geleistete Arbeit für den Glarner Heimat-
schutz. Mit Lando Rossmaier konnte die Versammlung ein 
neues Vorstandmitglied wählen. Lando Rossmaier ist selbst-
ständiger Architekt ETH/SIA in Ennenda. Er wohnt mit seiner 
Familie in der alten Metzgerei Hösli neben der reformierten 
Kirche in Ennenda. Rossmaier hat ein Büro in Ennenda und 
unterrichtet an der Fachhochschule in Luzern die angehende  
Architekturgeneration.       

Im Anschluss an die HV ging es an die frische, feuchte Luft. 
Durch die Mühlestrasse und enge Gassen kamen wir zum 
kürzlich renovierten Sternenbrunnen. Daniel Ledergerber, 
Bildhauer, erklärte den interessierten Zuhörern die Ge-
schichte des Brunnens und unter welchen Gesichtspunkten 
er und Harry Sigrist die Sanierung durchgeführt haben. Über 
die Dorfstrasse erreichten wir dann im oberen Dorfteil den 
Bärenbrunnen, dessen Sanierung auf 2016/17 angesetzt ist. 
Auch hier erläuterte Daniel Ledergerber die Eigenarten des 
Brunnens und Art und Umfang der anstehenden Sanierung.

Den Abschluss der Führung bildete die Besichtigung der 
Villastrasse 24 der Familie Dr. Kamm. Eine Einführung in 
die Geschichte des Hauses und dessen Renovationsarbei-
ten gab uns der Hausherr Dr. Renato Kamm persönlich. Die  
sorgfältig sanierte Villa liess uns alle staunen und zeigte ein-
mal mehr, wie wichtig der Umgang mit dem Bestand und 
den überlieferten Werten unserer Vorfahren ist. 

Zurück im Hänggiturm konnten bei einem etwas längeren 
Apéro die Eindrücke der Führungen diskutiert werden. An-
geregte Gespräche über die zu erwartenden Tätigkeiten und 
Anlässe bildeten einen guten Schlusspunkt der HV 2015.   

Fridolin Beglinger (links)

Lando Rossmaier
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Daniel Ledergerber (links) übermittelt den Zuhörern Wissenswertes über die Sanierung von Brunnen.
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Dr. Renato Kamm (links) gewährte Einblicke in sein geschichtsträchtiges Zuhause.
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VERLEIHUNG WAKKERPREIS 2015
Nach der Wakkerpreisverleihung an Aarau im Jahr 2014, 
ging der Preis 2015 an das Bergell. Am 22. August 2015 fand 
die Preisverleihung bei schönstem Wetter statt.

AUSZEICHNUNG MIT DEM WAKKERPREIS 2016
An der Zentralvorstandssitzung Ende 2015 in Bern, wurde 
der Wakkerpreis 2015 an die Stadt Rheinfelden AG verliehen. 

Die o¾zielle Preisübergabe findet am 18. Juni 2016 im  
Rahmen einer ö¤entlichen Feier statt. 

SCHWEIZER HEIMATSCHUTZ

AUSZUG AUS DEM TEXT VON S. NÉMETH | SHS ZUM WAKKERPREIS 2016 

(…) Die Grenzstadt am Rhein macht deutlich, wie ein vernetztes und langfristi-

ges Denken von Politik und Behörden – auch über die Landesgrenzen hinweg 

– die Lebensqualität eines Ortes positiv beeinflussen kann.

Vor 12 Jahren hat die Stadt Rheinfelden im Zonenplan festgelegt, wie sie künf-

tig mit der nötigen Qualität wachsen will. Man verabschiedete sich von einer 

vielerorts heute noch gängigen zweidimensionalen Ortsplanung, die Bauge-

biete ausscheidet und farbig Zonen einzeichnet. Stattdessen formulierte die 

Stadt klare städtebauliche Ziele für die wichtigen Entwicklungsgebiete. 

Das damals erstellte planerische Fundament wurde seither laufend verfeinert 

und ermöglichte eine Entwicklung, die auf einer überzeugenden Gesamtsicht 

basiert. Dazu beigetragen hat auch das echte Interesse von Behörden, Politik 

und Bevölkerung an einer sorgfältigen und nachhaltigen Siedlungsentwick-

lung. Der Schweizer Heimatschutz würdigt mit dem Wakkerpreis 2016 ins-

besondere die Etablierung und Förderung der Zusammenarbeit über Grund-

stücks-, Quartier- und gar Landesgrenzen hinweg. Das einzelne Bauprojekt ist 

damit kein Solist, sondern bringt sich in ein städtebauliches Ensemblespiel ein. 

 

Qualitäten erkannt und gestärkt

Die Stadt Rheinfelden hat ihre Qualitäten erkannt: Neben der lebendigen Alt-

stadt sind es die hochwertigen Freiräume und die kurzen Wege. Übergeordne-

te Planungsinstrumente sorgen dafür, dass diese vorhandenen Werte durch die 

Siedlungsentwicklung gefördert und genutzt werden. 

Schritt für Schritt, aber ohne die Gesamtsicht zu verlieren, wuchs ein feinma-

schiges Netz für den Fuss- und Veloverkehr, das Neubaugebiete, Grünräume 

und Altstadt miteinander verknüpft. Ebenso entstand ein Stadtgefüge, das 

den Massstab wahrt und spannende Wechselwirkungen zwischen Gebäuden 

und Aussenraum sowie von Alt und Neu hervorbrachte. Das Wissen um die Art 

und Weise der baulichen Entwicklung ermöglichte der Stadt letztlich auch, ge-

zielt am richtigen Ort Nachverdichtungsprojekte zu integrieren oder Freiräume 

zu sichern und aufzuwerten. (…)  Medienmitteilung SHS | 21. April 2015

Verleihung Wakkerpreis 2015 | Bergell

Wakkerpreis 2016 | Rheinfelden 
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SCHULTHESS GARTENPREIS 2015
Den Schulthess Gartenpreis 2015 erhielt die Stadt Lausanne 
für gemeinsam genutzte Pflanzgärten, welche mit «Urban 
Gardening» einen gesellschaftlichen Mehrwert scha¤en. 

Die Preisverleihung, im Anschluss an die Delegiertenver-
sammlung des SHS am 27. Juni 2015 in Lausanne, fand bei 
schönstem Gartenwetter statt.

SCHULTHESS GARTENPREIS 2016
Der Schulthess Gartenpreis geht 2016 an den Ballypark und 
die Solothurner Gemeinden Schönenwerd, Gretzenbach und 
Niedergösgen. An der ZV Sitzung 2015 in Bern wurde der 
Ballypark durch Stefan Rotzler, Landschaftsarchitekt BSLA 
präsentiert. Die Preisverleihung wird am 21. Mai 2016 im Bal-
lypark Schönenwerd sein.

DOKUREIHE «DIE SCHÖNSTEN…»
Mit dem Landesplattenberg hat es der Kanton Glarus auch 
im 2015 wieder in «Die schönsten…» gescha¤t. Nach dem wir 
unser Rahmenprogramm der HV 2013/14 im Landesplatten-
berg abhalten konnten, und im Jahresbericht 2014/15 den 
Landesplattenberg prominent platziert hatten, freut uns 
dessen Aufnahme in «Die schönsten Museen» besonders.
Sicher ist dieses Museum in der Schweiz eines der grössten 
überhaupt. Dank den Anstrengungen und dem Durchhal-
tewillen der Initianten und Betreiber ist dieses Projekt, das 
nach aussenstrahlt, gelungen. Gratulation!

GARTENJAHR 2016
«Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» – die Kampagne 
setzt sich schweizweit für den Erhalt und die Entwicklung 
von Freiräumen und Gärten ein und macht auf ihre zentrale 
Bedeutung für eine qualitätsvolle Verdichtung, mit Veran-
staltungen in der ganzen Schweiz, aufmerksam. 

Die Kampagne will die breite Ö¤entlichkeit und die Fach-
welt für die Bedeutung der Freiräume in urbanen Räumen 
sensibilisieren sowie Handlungsoptionen und gute Beispiele 
aufzeigen.

Die Trägerschaft  für das Gartenjahr 2016 besteht aus BSLA, 
ICOMOS, KSD, NIKE, SGGK und dem Schweizer Heimat-
schutz SHS.  www.gartnenjahr2016.chSchulthess Gartenpreis 2015
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POSITIONSPAPIER SOLARANLAGEN 
Am 21. November 2015 verabschiedet der 
SHS an der Zentralvorstandssitzung in Bern 
das Positionspapier Solaranlagen. Trotz 
grossen Anstrengungen und Lobbyarbeit, 
ist es leider dem SHS nicht gelungen ein 
stärkeres Papier zu erarbeiten. Wie vom 
schreibenden an der ZV in Bern dargelegt, 
gleicht das Positionspapier leider einer 
Kapitulation vor der Energielobby.     

DER BALLYPARK | SCHÖNENWERD

Der Ballypark in Schönenwerd ist ein Industrie- und Gar-

tendenkmal sowie ein wertvoller Freiraum mitten im Mit-

telland – direkt an der Bahnstrecke von Aarau nach Olten. 

Der Schweizer Heimatschutz würdigt mit dem Schulthess 

Gartenpreis 2016 das grosse Engagement der drei Ge-

meinden im Solothurner Niederamt für den Erhalt der 

einzigartigen Parkanlage.  

Ein Park in der Industrielandschaft

Der Name Bally löst Emotionen aus: Die eleganten Schu-

he von hoher Qualität, die über 100 Jahre in Schönen-

werd hergestellt wurden, gehören zum Design-Erbe der 

Schweiz. Rund um die Fabriken der Bally hat sich seit der 

Mitte des 19. Jahrhunderts eine Industrielandschaft entwi-

ckelt, die bis heute prägend auf die Identität und das Bild 

der Region einwirkt. 

Ein zentrales Element dieses eindrücklichen Ensembles 

ist der Ballypark, den die Unternehmerfamilie seit den 

1860er-Jahren Schritt für Schritt an der Aare anlegen 

liess. Unter Beizug von namhaften Gartengestaltern ent-

wickelte sich so aus der Auenlandschaft ein Park, dessen 

Kanäle ursprünglich der Industrie dienten. 

 Medienmitteilung SHS | 29. März 2016

Landesplattenberg | Engi
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INVENTARE

KUNSTDENKMÄLERBÄNDE  
DES KANTONS GLARUS (BAND 1 BIS 3)
Das im Vorwort als Schwerpunkt definierte 
Thema Kunstdenkmälerband Glarus Süd und 
Glarus, dürfte uns noch einige Zeit beschäfti-
gen und wird noch die eine oder andere An-
strengung erfordern. Möglicherweise wer- 
den bereits im April 2016 erste Weichen für 
einen guten Ausgang der Sache gestellt. 
Vielleicht kann uns Herr Regierungsrat Ben-
jamin Mühlemann an der HV 2016 bereits 
konkretes mitteilen.

INVENTAR DER SCHÜTZENSWERTEN 
BAUTEN DES KANTONS GLARUS
Schwerpunkt zwei ist das Inventar der schüt-
zenswerten Bauten des Kanton Glarus. Wie 
im Vorwort bereits erwähnt, ist das vorliegen-
de, noch zu genehmigende Inventar eine Lis-
te der wichtigsten, nicht geschützten Bauten 
im Kanton. Hätte der Kanton unbeschränkt 
Geld zur Verfügung, müsste diese Liste län-
ger sein. In Anbetracht der angespannten 

finanziellen Verhältnisse und des politischen 
Konsens, ist eine Grösse von 200 Objekten 
festgelegt worden. 

Die Festlegung einer Inventargrösse auf 
eine bestimmte Zahl ist grundsätzlich be-
reits fraglich. Die Grösse und Qualität des 
Inventars darf keine Rückschlüsse auf die fi-
nanziellen Mittel der Auftraggeber ermögli-
chen und muss vom Idealfall ohne politische 
Zugeständnisse ausgehen.

Die Arbeit von IBID hat diese Vorausset-
zungen sicher erfüllt und die Anzahl der 
tatsächlich wichtigen Objekte ist sicher weit 
grösser als 200 Stück.

Aufgrund der politischen Konsensfindung 
wurde das Inventar auf ein Minimum von 
200 Objekten reduziert. Eine weitere, will-
kürliche, nach Gemeinden definierte Ei-
ner-Kontingentierung der Objekte ist eine 
Alibilösung. Es bleibt zu ho¤en, dass der 
Landrat zu einem Umdenken in dieser Sa-
che zu bewegen ist.   

Nebengebäude Villa Hallunenstein | Luchsingen
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VERANSTALTUNGEN

FÜHRUNGEN 
«GÄRTEN UND PARKS DER SCHWEIZ»
Im Zusammenhang mit dem Gartenjahr 2016, 
stellen der Heimatschutz und zahlreiche an-
dere Organisationen die Grün- und Freiräu-
me ins Zentrum. Durch den Schoggitalerver-
kauf wurde das Veranstaltungsprogramm 
zum Thema «Gärten und Parks der Schweiz» 
ermöglicht. Der Glarner Heimatschutz ist mit 
dem Anlass vom 11. Juni 2016 in Schwanden 
vertreten. «Drei Villengärten in den Bergen», 
so der Titel der Veranstaltung, fi ndet bei je-
der Witterung statt. Wir haben die Möglich-
keit drei Privatgärten zu besichtigen, die der 
Ö¤ entlichkeit sonst nicht zugänglich sind.

Schweizweit fi nden anlässlich des Garten-
jahres 60 Veranstaltungen statt.

VORSTANDSARBEIT

An sechs Vorstandssitzungen, welche rund 
zwei Stunden dauerten, konnten wir im 2015 
die Vereinsanliegen behandeln. Aufgrund der 
guten Vorarbeiten in der Bauberaterkommis-
sion, unter der Leitung von Franz Frefel, konn-
ten Einsprachen, Beschwerden und Beitrags-
gesuche konzentriert behandelt werden.

An den Vorstandssitzungen konnten so-
mit Entscheidungen grundsätzlicher Art in 
kürzerer Zeit getro¤ en werden, nicht zuletzt, 
da via Mailverkehr alle Vorstandsmitglieder 
jederzeit über die Bauberatersitzungen in-
formiert waren.

Allen Vorstandsmitgliedern steht es je-
weils o¤ en, direkt an den monatlichen Bau-

beratersitzungen teilzunehmen, die an der 
Bankstrasse 20 in Glarus stattfi nden.   

Die Retraite mit Paul Dilitz SHS im Richi-
sau am 12. April 2014 und der Workshop zum 
Thema «Zusammenarbeit im Vorstand» vom 
18. Mai 2014 im Kunsthaus Glarus, hat sich 
sicher  positiv auf die Vorstandsarbeit aus-
gewirkt und zeigt, wie oben beschrieben, 
bereits erste Resultate. 

Zur Vorstandsarbeit zählt auch die Ö¤ ent-
lichkeitsarbeit, die im vergangenen Ver-
einsjahr aufgrund der bekannten Schwer-
punkte etwas grösser ausfi el und mehr Zeit 
seitens des Präsidiums beanspruchte.
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BAUBERATUNG

Präsident Bauberater

BauberaterInnen

Externe Bauberater

Franz Frefel | Architekt HTL | Unternehmer | Mollis 
Fridolin Beglinger | Landschaftsarchitekt BSLA SWB | Mollis
Gerhard Truttmann | Architekt REG | STV | Mitlödi
Judith Gessler | Architektin ETH SIA SWB | Glarus | Zürich
Lando Rossmaier | Architekt ETH SIA | Ennenda
Marc Schneiter | dipl. Ing. FH Raumplanung FSU | SVI | SIA | 
Zürich | Ennenda
Thomas Aschmann | Architekt FH | SIA REG A | Glarus
Herbert Oberholzer | Architekt BSA SIA | Rapperswil

Mit elf Bauberatersitzungen konnte die Bauberatung unter 
der Leitung von Franz Frefel auf die aktuellen Baugesuche 
und Beratungsanfragen reagieren. Für die Ausarbeitung der 
Einsprachen und Projektbegleitungen sind jeweils eine bis 
zwei Personen verantwortlich.

Die rund 30Æ–Æ40 Projekte, die im vergangenen Jahr be-
sprochen wurden reichten vom Fensterersatz bis zu Über-
bauungsplänen von 30’000Æm2 Baufläche. Eine grosse 
Spannweite mit unterschiedlichen Anforderungen an die 
Bauberatung.

Sichtung und Triage von Baugesuchen erfolgt aufgrund des 
Amtsblattes in den drei Bauämtern durch die Bauberater. 

Wie im letzten Jahresbericht hervorgehoben, versuchen wir 
eine frühzeitige Bauberatung anzubieten, was es ermöglicht 
Beiträge an konkrete Bauvorhaben auszusprechen und so 
langfristig historische Bausubstanz zu sichern und zu erhal-
ten, – das eigentliche Ziel des Heimatschutzes.
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RECHTLICHES

MEGA POSTER | ENGI
Gegen den Bau eines Megaposters haben 
wir im August 2015 Einsprache erhoben. 
Unter anderem regten wir an, ein Gesamt-
konzept für die privaten und ö¤entlichen  
Beschilderungen zu entwickeln, da ein sol-
ches in Glarus Süd nicht vorhanden ist. 

Die Gemeinde Glarus Süd stützte unsere 
Einsprache und erteilte die Baubewilligung 
nicht.

ABBRUCH NEBENGEBÄUDE  
VILLA HALUNENSTEIN | LUCHSINGEN
Gegen den Abbruch des Nebengebäudes 
der Villa Halunenstein in Luchsingen (Bild: 
Seite 14) haben wir im Juni 2015 Einsprache 
erhoben. Die Gemeinde Glarus Süd stützte 
unsere Einsprache und erteilte die Baube-
willigung nicht.

Momentan liegen die Beschwerde und un-
sere Beschwerdeantwort beim Regierungsrat.

MÜHLESTRASSE | ENNENDA
Bei diesem Projekt konnten wir aufgrund un-
serer Einsprache im Oktober 2014 zusam-
men mit dem Bauherrn und dem Planer eine 
Vereinbarung tre¤en, die als Auflage in die 
Baubewilligung übernommen werden muss-
te. Unter diesen Voraussetzungen konnten 
wir unsere Einsprache zurückziehen.

Zurzeit wird an dem Haus gebaut. Die 
Überwachung der Auflagen obliegt dem 
Bauamt. 

RUNDHOLZBAU CHRAUCHEGG | MATT
Das Baugesuch für den Rundholzbau in der 
Chrauchegg in Matt gegen das wir im Sep-
tember 2013 Einsprache erhoben haben, 
ist zurückgezogen worden. Das Bauprojekt 

Mühlestrasse | Ennenda

Lesesteinmauer nach Forsteinsatz | Dreieck, Glarus

Gut unterhaltene Lesesteinmauer | Büel-Waid, Glarus
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befand sich in der Umgebungsschutzzone 
(Zone 11b). Zweck dieser Zone ist gemäss 
Bauordnung Matt die Erhaltung der Umge-
bung eines geschützten Ortsbildes.  

Unsere Einsprache wurde vom Gemeinderat 
Glarus Süd nicht geschützt. Am 26. Novem-
ber 2013 hatten wir Verwaltungsbeschwer-
de eingereicht. 

Das Departement Bau und Umwelt hat am 
18. Juni 2015 den Einspracheentscheid und 
den Bewilligungsentscheid aufgehoben und 
zur Neubeurteilung zurückgewiesen. 

Mit Einspracheentscheid vom 17. September 
2015 wurde mitgeteilt, dass das Baugesuch 
zurückgezogen worden ist. 

ABBRUCH STALL TEUFEN | ENNETBERGE
Mit unserer Einsprache am 15. Februar 2016 
gegen den Abbruch des Stalls LB.-Nr. 1044, 
Teufen setzten wir uns für eine konstruktive 

Strategie im Umgang mit unserer Landschaft 
und unserer gebauten Umgebung ein. Dem 
Glarner Heimatschutz ist es ein wichtiges 
Anliegen, dass sich die Gemeinde Glarus mit 
ihren Ställen und deren Fortbestand ausein-
andersetzt und dazu ein Konzept entwickelt.

Mit unserer Einsprache verlangen wir ein 
Moratorium gegen den Abbruch von ge-
meindeeigenen Ställen und Lesesteinmau-
ern bis zum Vorliegen einer fachlich ausge-
wiesenen und nachhaltigen Strategie über 
den Umgang mit alten Ställen. 

Bereits seit einiger Zeit ist der Trend zu einer 
Aufräumaktion erkennbar. Markante, land-
schaftsprägende Ställe (Bärschirüti Glarus, 
Widen/Brunnenstübli Glarus, Allmeind/Län-
grüti Glarus, Büel-Waid Glarus, etc.) sind ab-
gebrochen worden. Die Liste ist sicher nicht 
vollständig, zeigt jedoch eine Tendenz. Die 
Abbrüche widerspiegeln ein Unverständnis 

Stall Teufen mit «deponierten» Lawinenverbauungen | Ennetberge
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gegenüber der Baukultur und den lokalen und regionalen 
landschaftsprägenden Bauten und Elementen wie Lese-
steinmauern, etc. 

Der Glarner Heimatschutz ist bereit, zusammen mit Ge-
meinde, Kanton und weiteren Interessierten, ein nachhalti-
ges Konzept zu entwickeln, das u.a. Auskunft über folgende 
Punkte geben kann: 
_ Welchen Stellenwert haben die Bauten für unsern  

Lebensraum?
_ Welchen Wert haben die Bauten für die Region?
_ Wie ist eine zukünftige Nutzung möglich? 
_ Was ist die zukünftige Nutzung?
_ Welche Ställe müssen erhalten bleiben? 
_ Welche Gebiete müssen integral erhalten bleiben?
_ Welche Ställe benötigen Sofortmassnahmen? 
_ Abgleichung mit Inventaren.
_ Abgleichung mit der internen Liste von IBID.  
_ Erhalt von intakten Naherholungsgebieten.
_ Gibt es einen Zusammenhang zwischen Neuzuzüglern 

und alten Ställen? 
_ Was ist der Gewinn für die Region bei Erhalt der Ställe?
_ Wie ist die Wirkung über die Kantonsgrenzen hinaus? 

Eine o¾zielle Stellungnahme seitens der Gemeinde Glarus 
zur Einsprache oder zum Moratorium ist noch nicht einge-
gangen. Via Mailverkehr erhielten wir jedoch Anfragen zum 
Verständnis der Einsprache und zum geforderten Konzept, 
somit gehen wir davon aus, dass etwas im Tun ist. 

Horgenberg | Mitlödi
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Sanierter Stall | Teufen, Ennetberge

Sanierter Stall, Detailansicht | Teufen, Ennetberge

Wie lange noch? Alpgebäude Brunnenstübli oberhalb Jugendfestplatz. Baulicher Zustand: sehr gut.

Landschaftsprägendes Einzelobjekt | Ennetberge

Einfache Mittel, grosse Wirkung | Ennetberge
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Typische Gruppe von Ställen mit Obstbäumen und Lesesteinmauern | Horgenberg, Mitlödi

Landschaftsprägende Ställe als Gruppe | Ennetrösligen, Ennenda
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STIFTUNGEN

ANNA ELSA ZOPFI-BAER STIFTUNG | 
PRO GLARUS
Der unveränderte Stiftungsrat traf sich zu 
zwei Sitzungen. Auf Hinweis der Stiftungs-
aufsicht wurde die Stiftungsurkunde betref-
fend seiner Zusammensetzung angepasst. 
Zudem erforderte die politische Strukturre-
form Anpassungen.

Die Berichterstattung über die Dokumenta-
tion der Haustüren führte zur erho¤ten Sen-
sibilisierung, was den Erlass von Subventi-
onierungsgrundsätzen verlangte. Darauf 
abgestützt gingen an fünf Vorhaben total 
21’650 Franken (inkl. eines Beitrages für die 
Erhaltung von «Bogenbrittli»). Die Führung 
des «Architekturforums Glarus» unter dem 
Titel «Türen in Glarus» vermochte weitere 
Begeisterung für dieses Baudetail zu we-
cken.

Farbberatungen fanden statt; für sie ging 
jedoch keine Rechnung ein.

Seit 2001 ermöglichte die grosszügige Spen-
de von 300’000 Franken Beiträge zur Erhal-
tung und Dokumentierung des Stadtbildes 
von annähernd 100’000 Franken. Das Stif-
tungskapital sank auf rund 264’000 Fran-
ken, da es die bescheidenen Zinseinnahmen 
kaum noch zu äufnen vermögen.

Gesuche um Beiträge in anderen Gemein-
den oder für Publikationen, die nicht mit 
unserem Aufgabenbereich zusammenhän-
gen, waren gestützt auf die Vorgaben der 

Stiftungsurkunde abzulehnen. Auf Gesuche 
der Gemeinde für Brunnensanierungen tra-
ten wir nicht ein, da wir unsere Beiträge zu 
Gunsten privater Vorhaben einsetzen wol-
len.

Innerhalb der Mitwirkung zur Nutzungspla-
nung ersuchten wir darum, Vorschriften be-
tre¤end der farblichen Gestaltung und ein 
Parkverbot von Motorfahrzeugen im Bereich 
der Vorgärten festzuhalten. 

Ergebnislos blieb unsere Bitte, die Farbge-
bung beim Erweiterungsbau der Baudirekti-
on an der Burgstrasse – zu überprüfen (man 
wird sich an das Schwarz gewöhnen – müs-
sen…).

Die Behörden ersuchten wir mit ausführli-
cher Begründung darum, das vorgelegte 
Projekt für die Überbauung des einstigen 
Areals der Fensterfabrik Müller abzulehnen. 
Der Entscheid darüber ist noch o¤en.

Der Stifterin wurde zum 104. Geburtstag 
gratuliert.

Erwähnt sei wieder einmal unser «ceterum 
censeo» zuhanden der Gemeinde: Die häss-
lichen Geranienkisten und Zugladenmuster 
hängen immer noch an den Eichenhäusern 
und Grossdruckposter verunstalten weiter-
hin den Rathausplatz…

Josef Schwitter | Präsident | Näfels
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PRO ENNENDA
ALLGEMEINES
2015 wurde durch die Gemeinde Glarus die 
neue Nutzungsplanung weiter vorangetrie-
ben und noch vor Mitte Jahr wurden die 
Bevölkerung und interessierte Kreise zur 
Mitwirkung aufgerufen. Auch die Stiftung 
Pro Ennenda hat sich mit dem neuen Pla-
nungs-Entwurf auseinandergesetzt und 
dabei vorerst mit Genugtuung festgestellt, 
dass die baulichen Schutzobjekte der alten 
Gemeinde Ennenda zu gegebener Zeit in 
das Verzeichnis der schützenswerten Ob-
jekte von lokaler, regionaler und kantonaler 
Bedeutung überführt werden sollen. 

Sorge bereitete der Stiftung das Vorha-
ben, zukünftig auf die Ortsbildschutzzonen 
zu verzichten und den Schutz der bedeu-
tenden Ortsbilder durch verschärfte Vor-
schriften der Kernzonen zu bewältigen. Dies 
hätte zur Folge gehabt, dass zum Beispiel 
die geltenden Festlegungen des ISOS-In-
ventars nicht mehr selbstverständlich im 
Nutzungsplan abgebildet worden wären 
und sich damit eine Rechtsunsicherheit für 
die betro¤enen Liegenschaftseigentümer 
ergeben hätte. Glücklicherweise wurde die-
se Argumentation auch von kantonaler Seite 
aufgenommen, so dass im nun zur Auflage 
gelangten Entwurf der Ortsplanung auch 
die Ortsbildschutzzonen wieder Eingang 
gefunden haben.

In einem zusätzlichen Statement wurde 
durch die Stiftung auf die landschaftsprä-
genden Ställe hingewiesen, die leider im 
Entwurf der Nutzungsplanung weder bei 
den Schutzobjekten noch bei den Natur- 
und Landschaftsschutzobjekten Erwähnung 
finden. 

Dass diese alten knorrigen und sonnen-
gegerbten Gebäude auch Emotionen in 
der Bevölkerung wecken können hat sich 

kürzlich gezeigt, als es darum ging eine Ab-
bruchbewilligung für ein solches Objekt in 
den Ennetbergen zu erhalten.

BAUTÄTIGKEIT 
Auf privater Basis wurde in Ennenda da und 
dort sehr gute Arbeit geleistet. Hervorzuhe-
ben ist dabei vor allem die sehr sorgfältig 
ausgeführte Renovation der ehemaligen 
Kinderkrippe an der hinteren Villastrasse. 
Der Wille, sich dem gestalterischen Aus-
druck des Originals von Architekt Hans 
Leuzinger wieder anzunähern, ging klar aus 
dem Projekt hervor und auch die bauliche 
Umsetzung ist schlussendlich gut gelungen. 

Erfreulich ist auch die Aussicht, dass in 
nächster Zeit im Dorfkern von Ennenda wei-
tere bedeutende Bauobjekte, wie beispiels-
weise das «Sunnezyt», der «Halten» und die 
«Post», renoviert und aufgefrischt werden 
sollen. 

Als Bauberatung wurde die Stiftung im 
Berichtsjahr nicht beigezogen, weder von 
privater Seite, noch von der Gemeinde. 
Ungewiss ist leider auch, ob sich die Ge-
staltungskommission der Gemeinde Glarus 
jemals mit einem Bauvorhaben auf Ennen-
daner Gebiet auseinandergesetzt hat.

STIFTUNGSRAT
Der Stiftungsrat traf sich im Jahr 2015 zu 
zwei Sitzungen. Dabei beschäftigte er sich 
weitgehend mit Fragen zu allfälligen Beiträ-
gen und Anerkennungspreisen und der Mit-
wirkung zum Entwurf der Nutzungsplanung 
der Gemeinde Glarus.

WEITERE TÄTIGKEITEN
1_Bauberatungen  

_ Stellungnahme zu Baugesuch  
Nr. 2015092, Kindergartenprovisorium 
Widenbett
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1_Beitragssprechungen  
_ B. Buttinger, Schulhausstrasse 2:  

Fr. 2’000.– Unterstützungsbeitrag für 
Brunnenrestauration (Auszahlung 2016).

GESCHÄFTSFÜHRUNG  
UND RECHNUNGSWESEN
Die Jahresrechnung 2015 wurde durch die 
Kontrollstelle am 7. März 2016 kontrolliert 
und in allen Teilen für in Ordnung befunden.

GENEHMIGUNG DER RECHENSCHAFTS-
ABLAGE DURCH DEN STIFTUNGSRAT 
(VERMERK)
Die Rechenschaftsablage, bestehend aus 
dem vorliegenden Jahresbericht, der rechts-
gültig unterzeichneten Jahresrechnung und 
dem Bericht der Kontrollstelle, wurde am 
23. März 2016 durch den Stiftungsrat geneh-
migt.

Jürg Walcher | Präsident  
des Stiftungsrates | Ennenda

PRO SCHWANDEN UND UMGEBUNG
ALLGEMEINES
An drei Sitzungen und verschiedenen Be-
sichtigungen haben wir die anstehenden 
Geschäfte erledigt.

Am 6. November 2015 konnten wir mit einer 
kleinen Feier die Broschüre «Bilderparadies» 
im Alterszentrum einweihen und den zahl-
reichen Gästen an Hand dieser Wegleitung 
die Bilder zeigen. Wir sind ein wenig stolz, 
dass jetzt endlich so viele und auch wert-
volle Bilder der Ö¤entlichkeit zugänglich 
gemacht werden konnten. 

Anfangs Jahr wurden endlich die Tafeln des 
Burgenweges montiert. Der Burgenweg ist 
eine Schöpfung des Historischen Vereins 
des Kantons Glarus (HVG): 16 Tafeln verwei-

sen auf mittelalterliche Objekte, acht von  
ihnen befinden sich in Glarus Süd. Wir haben 
uns darum bemüht, dass die Tafeln in Glarus 
Süd montiert werden und haben uns auch an 
den Kosten beteiligt. Der HVG ist daran eine 
Wegleitung zu erstellen, damit man diese 
Objekte findet.

Die ELECTROLUX schenkte der Stiftung Pro 
Schwanden eine Sammlung von historisch 
wertvollen Haushaltgeräten der Marke Ther-
ma. Es ist die Auflage der Schenkung und 
nun unsere Aufgabe als erstes die unüber-
schaubare Menge zu inventarisieren und zu 
bewerten.  

Wir ho¤en, dass es uns eines Tages gelingt 
ein kleines aber feines Museum im Raum 
Schwanden zu scha¤en. Zurzeit stehen alle 
Objekte in einem Lagerraum, wir möchten 
aber schon bald Besichtigungen für Grup-
pen ermöglichen, sozusagen als Schaulager 
oder Werkstattbesichtigung. Dazu muss 
aber zuerst Ordnung gescha¤en werden.    

Nach der Wahl von drei neuen Stiftungs-
räten hat sich die Stiftung Pro Schwanden 
neu konstituiert. Die Rechnung führt neu 
Ruth Tüscher, Vizepräsident ist Hanruedi 
Zopfi-Stricker und das Protokoll führt neu 
Ulrica Blumer-Vital.

Der Sitz der Stiftung ist neu bei der Präsi-
dentin, Hauptstrasse 28, 8762 Schwanden.

Dr. Renato Kamm, Dr. Sibyll Kindlimann 
und Thomas Schätti bleiben als Beisitzer, so-
wie Gerhard Truttmann als Bauberater. Käthi 
Kamm ist weiterhin Präsidentin der Stiftung.

Ich danke meinen Stiftungsrätinnen und  
-räten herzlich für ihren unentgeltlichen und 
grossen Einsatz für unsere Stiftung!

Käthi Kamm | Präsidentin  
des Stiftungsrates | Schwanden
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PRO ELM
«Martinsrössli» – das ist der von Schulkin-
dern ausgewählte Name für die Verrucano 
Skulptur, die nach einer sehr langen Reise 
nun auf dem Dorfplatz Elm bei der Kirche 
ihren endgültigen Platz gefunden hat. Vor 
Millionen von Jahren wurde dieser Stein, der 
in seinem Ursprung sicher eine ganz ande-
re Form hatte, mit dem Gletscher Richtung 
Schwanden transportiert und während wei-
terer Millionen von Jahren, im Flussbette des 
Sernf liegend, zur heutigen Form gestaltet.

Der Verrucano heisst bei uns Sernifit. So 
wurde das Gestein vom berühmten Natur-
forscher Oswald Heer, der seine Jungend 
in Matt verbrachte, benannt. Er gab diesem 
Gestein in Bezug auf das Sernftal diesen Na-
men. Sernifit bzw. Verrucano ist ein sehr altes 
Gestein, älter als Kalkgesteine und Flysch, 
allerdings nicht so alt wie Granit und Gneis. 
Er bildet die Beuge zwischen den Tälern der 
Linth, des Sernf und des Walenseetales.

Zurück zum Martinsrössli: Der Gletscher gab 
den Stein frei und der Sernf hat in über Milli-
onen von Jahren geformt. Ein ganz speziel-
ler Stein, der die Form eines Seepferdchens 
angenommen hat. Nun endlich hat er seinen 
Platz gefunden zu unmittelbarer Nähe der 
Kirche von Elm, mit Blick auf das Martins-
loch. Dieser einmalige Platz ist in den letz-
ten Jahren von der Stiftung PRO ELM unter 
Regie von Landschaftsgestaltern gebaut 
worden.

WARUM ELM? WARUM DIESE POSITION?
Diese Steinskulptur, von der Natur gestaltet, 
ist für Elm und für das Sernftal, vor allem 
aber für das UNESCO Welterbe Sardona 
Tektonik Arena von grosser Bedeutung. Die-
se Steinskulptur ist deshalb etwas ganz Be-
sonderes, weil sie weltweit einmalig ist. Das 
ist der Grund, weshalb dieses Weltoriginal 

in Fels hier an diesem Ort und in der vor-
gesehenen Position, nämlich im Lichte der 
Sonne durchs Martinsloch bei der Kirche Elm 
– einen Kraftort – steht.

Der Verrucano (Sernifit) ist der Stein, der in 
unserer Region im wahrsten Sinne des Wor-
tes die Geologie «übecheert» hat. Er ist das 
älteste Gestein zwischen dem Linth- und 
dem Walenseetal, liegt aber zuoberst bei 
der Hauptüberschiebung.

Aus meiner Sicht ist das Martinsrössli das 
elementare Wahrzeichen der Tektonik Arena 
Sardona. Dieser Stein ist ein monumentales 
Bild – ja ein Wahrzeichen – wie in Millionen 
von Jahren harte Materie auf sehr langer Rei-
se durch Eis, Gletscher, Wasser, Frost und 
Wind geformt werden kann zu einer einma-
ligen Skulptur.

Kaspar Rhyner | Präsident  
des Stiftungsrates | Elm

PRO NETSTAL
STIFTUNG «PRO NETSTAL» SETZT SICH 
FÜR SCHÜTZENSWERTE OBJEKTE EIN
Die gemeinnützige Stiftung «Pro Netstal» 
hat den Zweck, durch geeignete Massnah-
men die Erhaltung schützenswerter Bauten 
und  Kulturgüter zu fördern und das Ortsbild 
von Netstal intakt und funktionell zu erhal-
ten. Der Nahtstelle zur neuen Architektur 
wird dabei ein besonderes Augenmerk ge-
schenkt. 

Der Stiftungsrat setzt sich vor allem aus 
Personen zusammen, die Netstal sehr gut 
kennen. Im Stiftungsrat ist unter anderem 
Thomas Aschmann, Architekt und Präsident 
des Glarner Heimtatschutzes.

«Pro Netstal» bietet namentlich fachliche 
Beratung und finanzielle Unterstützung bei 
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Planungs- und Restaurationsarbeiten an (zum Beispiel beim 
Anbringen von Sprossenfenstern), soweit es sich um die Er-
haltung schützenswerter Bausubstanz und Anlagen handelt. 
Ferner berät die Stiftung die Behörden in ortsplanerischen 
und denkmalpflegerischen Aufgaben.

Die Stiftung strebt eine enge Zusammenarbeit mit der Ge-
meinde sowie der kantonalen Denkmalpflege an, im Interes-
se der Erhaltung des Ortsbildes sowie der Erneuerung und 
Belebung der dörflichen Einheit. Andererseits muss leider 
festgestellt werden, dass die Netstaler Bauvorhaben vom 
Bauamt Glarus der Stiftung «Pro Netstal» nach wie vor nicht 
gemeldet werden.

Im Schweizerischen Inventar der Kulturgüter von nationaler 
und regionaler Bedeutung sind auf der Liste der geschütz-
ten Bauten des Kantons Glarus unter Netstal folgende Ob-
jekte aufgeführt:

Das Gasthaus zum Raben, erbaut vermutlich zwischen 1600 und 1625, ist das 

älteste Haus im Kanton, in welchem bis auf den heutigen Tag ununterbrochen 

gewirtet wird.    
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_ Evangelisch Reformierte Kirche (1811Æ–Æ1813)
_ Römisch-katholische Drei Königs-Kirche (1933Æ–Æ1934) 
_ Drei Villen am südlichen Dorfeingang
_ Altes Turbinenhaus des Löntschwerks  

(technisches Museum)
_ Rothaus (1777)
_ Stählihaus (1728) 
_ Ehemalige Verbandsto¤fabrik im Löntschen (1835)  

mit Hänggiturm 

Mit Verwunderung muss man zur Kenntnis nehmen, dass das 
Restaurant altes Ratshaus, das Kloster, die Lunde und das 
Restaurant Raben, im Inventar der schützenswerten Bauten 
im Kanton Glarus fehlen. 

Pro Netstal ist der Ansicht, dass diese vier Bauten als 
«wichtige Zeitzeugen und wertvolle Beispiele der Glarner 
Baukultur» in das Inventar der schützenswerten Bauten im 
Kanton Glarus aufgenommen werden müssen. Hier soll eine 
«Schutzvermutung» geltend gemacht werden, dies mit oder 
ohne Umgebung des Gebäudes. 

Jakob Kubli | Stiftungsrat | Netstal

Das Restaurant zum alten Ratshaus, 1744 – 1746 erbaut, 

war während des Glaubenskrieges das Ratshaus der 

Glarner Katholiken. 

Die Lunde, 1820 erbaut, war ursprünglich ein Gasthaus 

unter dem Namen „zur Stadt London“. Im Jahre 1950 

wurde die Lunde zum Sitz der Elektrizitätsverwaltung. 
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PRO MOLLIS
JUBILÄUM 40 JAHRE PRO MOLLIS
Das Berichtsjahr stand im Zeichen des Rück- und des Aus-
blicks. Die Stiftung feierte ihren erfolgreichen Bestand am 
21. August 2015 zusammen mit dem Ortsmuseum. Beide In-
stitutionen waren im Jahre 1975, dem Europajahr für Denk-
malpflege und Heimatschutz gegründet worden.

In einer gemeinsamen Feier mit Dor¤ührung und Hausbe-
sichtigungen und einem heiteren, kulinarischmusikalischen 
Tagesabschluss feierte eine grosse Gästeschar die Besin-
nung auf die Werte von Kultur und Heimat. Gemeindeprä-
sident Martin Laupper beehrte die Teilnehmer mit einer ge-
haltvollen Festrede.

Eine Dokumentation über die Tätigkeit der Stiftung Pro 
Mollis wurde dem Ortsmuseum übergeben.

BAUBERATUNGEN
Im Berichtsjahr wurden 23 Bauberatungen durchgeführt, 
unter Einschluss einiger Neuplanungen, denn der Stiftungs-
auftrag lautet unter anderem «...mit den Instanzen von Bund, 

Im lauschigen Garten vor dem Dekanenhaus wurde in Mollis das Gartenjahr 2016 erö¤net. 
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Kanton und Gemeinde, sowie mit den Grundeigentümern 
zusammenzuarbeiten, im Interesse des Schutzes und der 
harmonischen Gestaltung und Erneuerung und Belebung 
der dörflichen Einheit!»

Ein vermehrter Einbezug der Stiftung bei Bau- und Gestal-
tungsfragen seitens der Gemeinde wäre wünschenswert, 
um Fehlbeurteilungen zu verhindern. Die Gestaltungs-
kommission, als Beratergruppe zuhanden des Gemein-
derates ist zwar aktiv und verdienstvoll, beschränkt sich 
in ihrem Wirken aber im Wesentlichen auf Überbauungs- 
pläne. Pro Mollis bietet ein qualifiziertes Gremium an für die 
Bauberatung, als Ergänzung zum Glarner Heimatschutz und 
zur kantonalen und kommunalen Denkmalpflege.

WEITERBILDUNG
Am 15. April 2015 fand eine Weiterbildung am Beispiel von 
10 Objekten für die Bauberatenden statt. Dabei konnte die 
Scharnierwirkung zwischen dem Hergebrachten und Neu-
en analysiert werden. Die neuen, oft nur auf materielle For-
derungen ausgerichteten Bedürfnisse, tun sich schwer im 
Vergleich zu früheren Gestaltungsanstrengungen und deren 
Ergebnissen.

Dor¤ührung, 40 Jahre Pro Mollis, mit der Besinnung am Brunnen, im Respekt 

vor früherem Gemeinsinn.
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DER HEIMAT LOHN
Die Bauberatenden arbeiten unentgeltlich, wie auch im 
Glarner Heimatschutz. Diese Dienstleistungen verdienen 
Respekt und Anerkennung. Pro Mollis hat aber seit ihrer 
Gründung vor 40 Jahren nicht nur in ungezählten Baube-
ratungen mitgewirkt, sondern auch bedeutende Gelder als 
Fundraiser gesammelt und inform von Baubeiträgen verteilt, 
über 1 Million Franken an der Zahl. Ein gutes Beispiel, wie 
Materie in Kultur umgesetzt werden kann, für Generationen, 
für Menschen.

Fridolin Beglinger | Präsident  
des Stiftungsrates | Mollis

STIFTUNG THOMAS-LEGLER-HAUS | DIESBACH
Wir haben die Arbeiten an der neuen Ausstellung «Die Leg-
ler am Diesbach» (Arbeitstitel) aufge-nommen. Diese wird 
im Jahr 2017 erö¤net werden. Die Tibeterausstellung wird 
daher verlängert – ein Entscheid, der uns aufgrund deren Er-
folgs leicht gefallen ist. Wir danken der Tibetergemeinschaft 
Glarnerland herzlich für Ihren Einsatz! 

Hans Marti | Präsident des Stiftungsrates  
Thomas-Legler-Haus | Haslen

Strassenbau ist eine Gestaltungsaufgabe. Der Heimatschutz und Pro Mollis 

haben die Forderung erkannt und vielfältig umgesetzt, wie hier im Vorder-

dorf in Mollis.
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STIFTUNG HAMMERSCHMIEDE |  
MÜHLEHORN
Auch in diesem Jahr durfte das Schmiedeehe-
paar Christian und Roswitha Zimmermann 
in der Hammerschmiede in Mühlehorn viele 
Gäste und Kunden begrüssen.

Das Teamschmieden für Firmen wurde 
zwar weniger gebucht, was mir der Auf-
hebung des SNB-Entscheides beim Min-
destkurs zu tun haben könnte. Dafür durfte 
im Bereich Partnerschafts- und Familien-
schmieden eine Zunahme festgestellt wer-
den. Das heisst, auch in diesem Jahr war ein 
lebendiger Betrieb in der Hammerschmie-
de zu verzeichnen. Eine grosse Freude war, 
dass unser Stiftungsratsmitglied, Landam-
man Röbi Marti, mit allen seinen Kantons-
angestellten auf Besuch war. Gerne haben 
Christian und Roswitha  den rund 50 Perso-
nen einen Einblick in die Schmiedewelt am 
Feuer bei glühendem Eisen gegeben.

Auftragsarbeiten für die geschätzte Kund-
schaft wurden entworfen und gefertigt. Tore 
und auch Fenstergitter. Modern und der 
heutigen Architektur angepasst. Im Bereich 
Restauration wurde ein ca. 150 Jahre altes 
Geländer saniert und neu aufgebaut.

Geschmiedet wurde in diesem Jahr auch 
Schmuck. Etliche Eheringe aus Damas-
zenerstahl wurden von der Kundschaft 
gewünscht. Aber auch Uhren, sowie wun-
derschöne Leuchter für den Innenbereich. 
Individuell angefertigte Gartenskulpturen 
zieren Gärten unserer Auftraggeber. 

Der Künstler konnte ausserdem noch ein 
ihm wichtiges Kunstprojekt vollenden. Eine 
Skulptur welche den Namen Elektra trägt. 
Sie ist 3 m hoch, aus Eisen getrieben und 
geschweisst. Ein einzigartiger künstlerischer 
Leistungsausweis. Elegant, lebendig und 
voller Anmut. 

Im Februar fanden die Dreharbeiten zum Ki-
nofilm Schellen-Ursli , unter der Regie von 
Xavier Koller, in unserer Hammerschmiede 
statt. Nachdem sich herausstellte, dass das 
Schmieden nicht so einfach auszuführen ist, 
hat Christian Zimmermann letztlich die Rolle 
des Schmiedegesellen übertragen bekom-
men. Somit wurden fachlich authentische 
Detailaufnahmen für den Film möglich. An 
der Seite von Jonas Hartmann, Rene Schnoz 
und Leonardo di Nigro hat Christian span-
nende Drehtage erlebt. Selbstverständlich 
hat er auch die wichtigsten Requisiten her-
gestellt. Die Schellenrohlinge, fertige Schel-
len, sowie deren benötigte Beschriftungen, 
welche im Film eine wichtige Rolle spielen. 
Mit einem gewissen Stolz darf erwähnt wer-
den, dass dieser Film einer der erfolgreichs-
ten Schweizer Filme wurde. 

Am Gebäude der Schmiede wurden im Jahr 
2015 wieder Renovationen durchgeführt. 

Es wurden von Röbi Marti Lärchenläden 
organisiert, als Ersatz für die in die Jahre 
gekommene Abdeckung des Wasserkanals. 
Ausserdem einen Ersatzbalken für den gros-
sen Wasserhammer. Dieser besteht aus ast-
losem Eschenholz und muss 4 m lang sein. 
Dies war sicherlich nicht einfach zu finden. 

Für die, sich im 2. Stock befindende Ga-
lerie, wurde ein neues Beleuchtungssystem 
installiert. 

Die Details der filigranen Skulpturen vom 
Künstler Christian Zimmermann, kommen 
dadurch viel besser ans Licht. Die ganze 
Raumsituation profitiert davon. Alles wirkt 
leichter, eleganter und harmonischer. Dies 
wurde Dank Peter Rufibach, Stiftungs-
ratspräsident, ermöglicht und organi-siert.

Die Hammerschmiede und ihre Aktivitäten 
werden von vielen Menschen geschätzt und 
gewürdigt. Christian Zimmermann war aus 
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Christian Zimmermann mit einem seiner Werke vor der Hammerschmiede.

diesen Gründen im vergangen Jahr immer wieder in den 
Medien präsent. Ob im TV, Radio und Presse.

Die Möglichkeit alles zu verfolgen, besteht immer unter 
www.hammerschmiede.com sowie auf Facebook unter 
Hammerschmiede Mühlehorn. Hier wird auch in Bälde ge-
naueres zum nächsten ö¤entlichen Event am 1. Wochenende 
im Mai 2016 verö¤entlicht. 

Ein grosser Dank allen Menschen und Institutionen, wie der 
PRO PATRIA Schweiz und dem Kanton Glarus, die die Ham-
merschmiede unterstützen, im Besonderen dem Stiftungs-
rat alte Hammerschmiede Mühlehorn.

Peter Rufibach | Präsident Stiftungsrat | Riedern
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STIFTUNG BAUMGARTENALP | LINTHAL
TROCKENMAUER
Die Glarner Arbeitsgemeinschaft der Firmen Gemma Tro-
ckenmauern und Jakober Gärten, unter der Leitung von Ste-
fan Spörri, sanierten im Jahre 2015 insgesamt 119 Laufmeter 
Trockenmauer. Fortlaufend wurden auch die Weideflächen 
entlang der fertiggestellten Mauerabschnitte gesäu-bert. 
Der Pächter konnte dank der sanierten Mauer etliche Meter 
alten, rostigen Stacheldraht endgültig entsorgen.  

Da wir die Finanzierung der Sanierungsarbeiten erfolgte 
durch grosszügige Spenden und Gönnerbeiträge sowohl 
von Institutionen wie auch von privater Hand. Um die Sanie-
rung des wohl ältesten Kulturobjektes der Gemeinde Glarus 
Süd, fertig zu stellen, ist die Stiftung weiterhin auf solche 
Unterstützungsbeiträge angewiesen.

Die Trockenmauer des Unterstafels prägt die Baumgarten-
alp als Landschaft von besonderer Schönheit und Eigenart. 
Sie befindet sich am Rande der 800 m hohen, senkrecht ab-
fallenden Baumgartenwand und bewahrt seit Jahrhunder-
ten das Vieh vor dem Absturz. Der Baubeginn der Trocken-
mauer liegt im Zeitalter der klösterlichen Grundherrschaft 
von Säckingen. Die erste schriftliche Urkunde stammt aus 
dem Jahre 1302.
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Seit dem Jahre 2004 sind mehr als 400 Laufmeter dieses 
einzigartigen Bauwerkes saniert worden. Mit dem Wieder-
aufbau der Trockenmauer möchten wir auch das Werk jahr-
hundertelanger Anstrengungen unserer Vorfahren ehren, 
welche die Bewirtschaftung dieser einmalig schönen Kul-
turlandschaft sichergestellt haben.

In enger Zusammenarbeit mit der Abteilung Umwelt-
schutz und Energie des Kantons Glarus und dem Glarner 
Heimatschutz unternimmt der Stiftungsrat alle Anstrengun-
gen, in kommenden Jahr – insofern die Finanzierung gesi-
chert ist – die letzten Mauersegmente zu sanieren. 

Im Rahmen ökologischer Ausgleichsmassnahmen der 
Axpo erfolgt zudem auch der Rückbau der KLL-Starkstrom-
leitung und der neun – im Jahre 1958 auf der Alp errichteten –  
Hochspannungsmasten. 

ALPWEG UNTERSTAFEL
Die Baumgartenalp kann aus topographischen Gegeben-
heiten kaum je mit einer Fahrstrasse erschlossen werden. 
Zudem ist die Materialseilbahn Tierfehd – Baumgartenalp 
schon seit dem Jahre 1936 in Betrieb. Die Weiterführung 
der Alpbewirtschaftung ist nun durch den Neubau des Alp-
weges von der KLL-Stütze 1 bis zum Unterstafel wesentlich 
verbessert worden. 

Heinz Marti | dipl. Ing. ETH | MBA |  
Stiftungsrat | Mollis
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Bürglirain | Glarus

STIFTUNG BÜRGLIRAIN | GLARUS
2015 entwickelte sich durch das ideale Wetter zu einem aus-
gezeichneten Weinjahrgang für die Bürgliweine. Mengen-
mässig wurde zwar weniger Wein gelesen als 2014, dafür 
war laut Rebbergbetreiber Fred Muggli die Weinqualität 
umso besser.

Die Ernte 2015 ergab 194 Flaschen RieslingxSilvaner mit 
85 Grad Oechsle. Nach einer ersten Lese des Blauburgun-
ders konnten 286 Flaschen mit 104 Grad Oechsle und nach 
einer zweiten Lese 328 Flaschen mit 94 Grad Oechsle ab-
gefüllt werden. Zudem wurden 65 Flaschen (0.5 l) Trauben-
tresterbrand («Grappino») hergestellt.

Ich wünsche Fred Muggli auch im laufenden Jahr 2016 eine 
äusserst erfolgreiche Traubenernte.

Mark Feldmann | Präsident Stiftungsrat Bürglirain



36

MITGLIEDER

BEITRÄGE

Der Mitgliederstand liegt bei rund 370, was einen leichten 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr bedeutet.

Mit rund acht Beiträgen an Projekte und einem Beitrag an 
eine grössere Bauberatung in Näfels, konnten wir den jährli-
chen Kantonsbeitrag mit Bedacht, gezielt und gut einsetzen.

Beiträge gingen u.a. an die Sanierung des Wäschehauses 
am Zaunplatz Glarus, an eine Fenstersanierung in der Sand-
gasse in Elm, oder an die Sanierung der Trockensteinmauer 
auf der Baumgartenalp in Linthal. Im Weitern wurden der 
Spielhof 7 und 27 in Glarus unterstützt, sowie eine Sanierung 
im Hinterdorf in Mollis.

Wäschehaus am Zaunplatz | Glarus
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REVISORENBERICHT
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BILANZ UND ERFOLGSRECHNUNG

BEZEICHNUNG SALDO SALDO IN % VORJAHR SALDO IN % 

AKTIVEN    

PC 87-70-1 112’412.37 33.06 66’270.62 22.47

Sparheft GKB 078.473-01 93’369.35 27.46 93’456.15 31.69

Sparheft GKB 116.485-18 58’222.00 17.12 58’162.65 19.72

Sparheft CS 41’204-00 4’254.75 1.25 4’254.04 1.44

Sparheft CS 190900-30-1 31’605.10 9.29 31’599.83 10.71

Total Flüssige Mittel 299’863.57 88.18 253’743.29 86.03

 

Verrechnungssteuerguthaben 185.95 0.05 185.95 0.06

Total Übrige kurzfristige Forderungen 185.95 0.05 185.95 0.06

 

Transitorische Aktiven 40’000.00 11.76 41’019.65 13.91

Total Rechnungsabgrenzungen 40’000.00 11.76 41’019.65 13.91

 

Total Umlaufvermögen 340’049.52 100.00 294’948.89 100.00

 

Total Aktiven 340’049.52 100.00 294’948.89 100.00

TOTAL AKTIVEN 340’049.52 100.00 294’948.89 100.00

 

 

PASSIVEN    

Transitorische Passiven -90’277.40 26.55 -68’377.85 23.18

Total Passive Rechnungsabgrenzungen -90’277.40 26.55 -68’377.85 23.18

 

Total Fremdkapital -90’277.40 26.55 -68’377.85 23.18

    

Glarner Heimatschutz -173’233.70 50.94 -173’233.70 58.73

Anna Elsa Baer-Zopfi Fonds -51’507.30 15.15 -51’507.30 17.46

Bilanzgewinn/-verlust -25’031.12 7.36 -1’830.04 0.62

Total Kapital -249’772.12 73.45 -226’571.04 76.82

TOTAL KAPITAL -249’772.12 73.45 -226’571.04 76.82

Total Passiven -340’049.52 100.00 -294’948.89 100.00

TOTAL PASSIVEN -340’049.52 100.00 -294’948.89 100.00
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BEZEICHNUNG SALDO SALDO IN % VORJAHR SALDO IN % 

AUFWAND

Jahresbot SHS 7’620.00 10.51 7’800.00 10.27

Beiträge Konto Heimatschutz 7’315.00 10.09 1’800.00 2.37

Beiträge Konto Kanton 35’500.00 48.96 34’490.00 45.40

HV, Jahresbericht, Fotodokus 12’950.15 17.86 18’019.60 23.72

Drucksachen 0.00 0.00 265.00 0.35

Verwaltungsaufwand, Sekretariat 9’098.35 12.55 11’006.85 14.49

Bank- und Postspesen 31.00 0.04 35.00 0.05

 

Total Aufwand 72’514.50 100.00 73’416.45 96.63

TOTAL AUFWAND 72’514.50 100.00 73’416.45 96.63

ERTRÄGE

Mitgliederbeiträge -26’700.00 36.82 -27’895.00 36.72

Jahresbeitrag Kanton Glarus -40’000.00 55.16 -40’000.00 52.65

Spenden und übrige Einnahmen -28’145.90 38.81 -2’130.05 2.80

Prozesskosten -700.00 0.97 0.00 0.00

Zinsertrag -169.68 0.23 -303.40 0.40

Wertschriftenertrag 0.00 0.00 -531.25 0.70

 

Total Ertrag -95’715.58 132.00 -70’859.70 93.27

TOTAL ERTRAG -95’715.58 132.00 -70’859.70 93.27

ABSCHLUSS    

Gewinn- und Verlustkonto 23’201.08 -32.00 -2’556.75 3.37

 

Total Abschluss 23’201.08 -32.00 -2’556.75 3.37

TOTAL ABSCHLUSS -2’556.75 3.37 812.56 -0.69

 

HILFSKONTO    

TOTAL HILFSKONTO 23’201.08 -32.00 -2’556.75 3.37
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AUSBLICK

Dieses Jahr werden uns die drei eingangs er-
wähnten Schwerpunkte noch begleiten. Es 
wird sich nächstens abzeichnen wohin die 
Entwicklung geht und was wir unternehmen 
müssen. Im Historischen Verein des Kantons 
Glarus haben wir eine gut Partnerorganisati-
on, welche in die gleiche Richtung zieht wie 
wir und das freut uns. 

Mit Anlässen wie «Drei Villengärten in den 
Bergen» in Schwanden, am 11. Juni 2016, 
möchten wir das Glarnerland und seine ge-
baute Umgebung aus einem andern Blick-
winkel zeigen. Kommen Sie an diesen An-
lass, es würde uns freuen. 

Auf zur Landsgemeinde 2016! Am 1. Mai 2016 
ist ein wichtiger Tag für den Glarner Kunst-
verein und für den Glarner Heimatschutz. 

Das Kunsthaus Glarus wurde 1952 von Hans 
Leuzinger, dem Gründerpräsidenten des 
Glarner Heimatschutzes gebaut und gilt als 
«das schönste Kunsthaus der Schweiz». Der 
Sanierungs- und Erneuerungsbedarf ist aus-
gewiesen, in manchen Bereichen sogar akut. 
Die erwarteten Gesamtkosten betragen 3,2 
Millionen Franken. Mit der Sanierung in die-
sem Umfang lässt sich der Kunstbetrieb 
langfristig und attraktiv weiterführen.

An der Landsgemeinde wird über den Kre-
dit von rund 2 Mio. Franken befunden.

Kommen Sie an die Landsgemeinde 2016 
und unterstützen Sie den Gegenvorschlag 
des Regierungsrates. Für die Region ist das 
Kunsthaus Glarus mit den Kunstausstellun-
gen und seiner Architektur ein wichtiger 
Leuchtturm. 

Kunsthaus Glarus
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HAUPTVERSAMMLUNG 2017

Die Hauptversammlung 2017 findet am  
6. Mai 2017 in Schwanden statt.

ANDERS ALS BISHER: UNSER TIPP

Unser Tipp zur «Inszenierung Landsgemein-
de»: Nicht ausführen, schubladisieren. Diese 
Inszenierung ist undemokratisch, kostet viel 
und bringt nichts. 

Die Glarner Landsgemeinde braucht ei-
nen würdigen Rahmen. In der Anlage des 
Landsgemeindeplatzes mit den schönen 
Häuserzeilen und den Villengärten im Osten, 
ist dieser Rahmen gegeben. Eine zusätzliche 
Inszenierung ist überflüssig. 

Für das Projekt «Inszenierung Landsgemein-
de» werden 500 Messing Plättli à 300 Fran-
ken verkauft. Gemäss Projekt ist ein Tor als 
Eingang zum Landsgemeindeplatz, sowie 
eine permanente Tribüne seitlich davon ge-
plant. Bereits im Verkauf steht ein Quartett, 
das sehr lehrreich ist und u.a. über die Demo-
kratie an der Landsgemeinde Auskunft gibt.
In diesem Demokratiequartett, davon gehen 
wir aus, steht sicher nicht, dass jemand 300 
Franken Eintritt zur Glarner Landsgemeinde 
bezahlen muss um seine Stimm- und Wahl-
recht auf dem Ring auszuüben. Die Landsge-
meinde steht allen Wahlberechtigten o¤en. 
Auch von einem einschränkenden Tor wird 
wohl in diesem Quartett kaum etwas stehen; 
denn will man Gedanken oder Ideen in einer 
gelebten Demokratie, ein- oder aussperren? 

Es bleibt daher stark zu ho¤en, dass die 
«Inszenierung Landsgemeinde», wie sie von 
Frank Baumann angestossen worden ist, 
nicht ausgeführt wird. 340’000 Franken für 
ein derart fragwürdiges Projekt ist auch im 
Kanton Glarus ein (zu)hoher Betrag. Immer-
hin sollen gemäss Grobbudget der Sponso-
ringanfragen 100’000 Franken aus Beiträ-
gen der ö¤entlichen Hand stammen. Grundquartier | Schwanden

Auch hier zählen wir auf die Vernunft der 
Initianten und deren Sponsoren sowie auf 
die Verwalter der ö¤entlichen Gelder. 

Die Landsgemeinde findet jeweils am ersten 
Sonntag im Mai in einem würdigen Rahmen 
statt. Dieser Rahmen ist seit jeher gegeben 
durch die Villengärten im Osten, die Häuser-
zeilen sowie die Bergkulisse mit Glärnisch, 
Wiggis, Schilt und Kärpf. Mehr Inszenierung 
braucht es nicht. 
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